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Beatrice Hendrich

iNSAN MANZARALARI / MENSCHENLANDSCHAFTEN: RAUM UND

B EWEGUNG ALS LITERARISCHE GESTALTUNGSPRINZIPIEN BEI

NAZIM HIKMET

.Menschenlandschaften aus meiner Heimat", "Memleketimden Insan
Manzaralan", das bekannteste Werk Nazrm Hikmets, schildert, unbekümmert
um die Grenzen des Genres und der Technik, in lyrischen und prosaartigen , in
realistischen und fantast isch en Passagen, Anatolien und die Welt in den ersten
Jahrze hnten des zwanzigsten Jahrhunderts. Im vorliegenden Beitrag geht es um
räumliche Strukturen des Werkes auf verschiedenen Ebenen und um die Ver­
schränkung dieser Ebenen , um den Zusammenhang zwischen Raum und Bewe­
gung, um die forma le Umsetzung des Raums und um die Inszenierung von Er­
inner ung in und durch räum liche Strukturen.

Doch zunächst einige biografische otizen zu NaZllTI Hikmet;' Biografie
und Werk Nazim Hikmets spiegeln eine äußerst turbulente Phase de r ku lturel­
len, soz ialen und po litischen Umbrüche in der Weltgeschichte wider: 1902 wur­
de er als Staatsangehöriger des Osmanischen Reichs in Thessaloniki geboren,
1963 starb er als Russe in Moskau. Zwischenzeitlich war er Türke, doch die tür­
kische Staatsangehörigkeit wurde ihm 1951 entzogen, und Pole . Als Kind einer
osma nischen Beamtenfamilie. Enkel eines Mitglieds des mystischen Ordens der
Mevleviyye und als Student an der Marineak adem ie, einem Karrieresprungbrett
mit ,moderner ', d.h. west lich, welt lich und techn isch orientierter Ausbildung,
lebte er in kulturellem Reich tum und eignete sich sprachlich und weltanschau­
lich eine so wei te Bildung an, wie es in diesem Umfang vielleicht nur seiner
Genera tion möglich war. Doch gerade seine kulturelle Aufgeschlossenheit, sein
künstler isches Gen ie und sein sozia les Gewissen und sch ließlich die politisc hen
Umwälzungen im Osmanischen Reich lind we ltwe it, vereitelten den gep lanten
abgesicherten Lebenslauf. Der sogenannte nationale Befreiungskampf, der sich
in der Türkei dem Ersten Weltkrieg ansc hloss, bot Nazim Hikmet eine scheinbar
gute Gel egenheit, sich für seine Idea le einzusetzen. Anfang 1921 erreichte er
nach einem besc hwe rlichen Weg von Istanbul aus das "befreite" Anatolien, wo
er u.a. als Dorflehrer tätig war . Auf seinen langen Fußmärschen und währen d
seiner Tätigkeit lernte er das andere Gesic ht der Türkei kennen: Armut, fehlende
Bildung, auch Unverständnis der Landbevölkerung für die moderne Kultur. Er
geriet aber bald auch in Konfli kt mit dem aggressiven Anti-Kommunismus der
Kemalisten, so dass sei n Aufenthalt in Anatolien nicht einmal ein Jahr dauerte.

I Die folge nden Angaben entstammen den Nazim Hikmet-Biografien von Saime
Göksu/Edward Timms: Romantic Communist: the Life and Work of Nazim Hikmet, London
1999 sowie von Dietrich Gronau: N äzim Hikrnc t. Reinbe k 1998.
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Was folgte, wurde später zu einer gewissen ,Regel' in seinem Leben : Flucht in
die Sowjetunion. Sehnsucht nach der Heimat trot z des Er fo lges in der Fre mde,
He imkehr und Inhaftierung, erneute Flucht. Sein letzter Gefängni saufenthalt in
der Türkei erstreckte sich von 1938 bis 1950 , se ine letzte Leb ensph ase in Mos­
kau von 195 I bis 1963 .

Entstehungsgeschichte und Aufbau des Werks

Eine der Besonderheiten der "Menschenlandscha ften" ist die Entste­
hungsgeschichte, der Entstehungsp rozess . Keine plö tzliche dich ter ische Einge­
bung , eher schon ein nach und nach mod ifizierter Vorsatz begründet die Entste­
hung des Werks: "U nter den heutigen Umständen [...], im Jah re 1941, bin ich
gezwungen Rechnung abzulegen über die Menschen meines Landes und über
die Beziehungen dieser Menschen untereinander.r" Es handel t sich um das Er­
gebnis meh r als zwa nz igjährigen kreativen Arbeitens unter schwierigsten psy­
chischen und phy sisch en Bedingungen , und es ist nicht einmal ein Endergebnis ,
denn der Autor starb, ohn e eine autori sierte türki sche Fassung zu hinterlassen.

Der Beginn der Arbeit wird allgemein auf 1939 dati ert, mit dem Ent­
schluss NaZllTI Hikmets, eine "E nzykl opäd ie berühmter Mensch en" ("Ün/ü A­
dam/ar Ansik/opedisi") zu verfassen .3 Andererseits begann er im selben Jahr e i­
ne andere Arbei t, das "Epos von der Nationalen Befreiung" ("MiIIi Kurtulus
Destam''s , aus dem er später dann versch iedene Abschnitte, teils als Zitat ge­
kennzeichnet, tei ls ohne Markierung, in die "Menschenlandsc ha ften" übernahm .
In der "Enzyklopädie" wollte er Bio grafien .gew öhnlicher' Mens chen aufzeich­
nen, Bau ern , Hausfrauen, Arbeiter; das "E pos" beschreibt den Befr eiungskrieg,
der in Anatolien auf den Ersten Weltkrieg folgte , aus der Perspektive wiederum
der gewöhnlichen Menschen, beschreibt deren Heldentaten und Leiden. Der Ti­
tel "Menschenlandschaften aus der Türkei I94 I" findet sich erstm als in einem
Brief aus dem Sommer 194 1.4 In dieser Phase lag de r inha ltliche Schwerpunkt
noch au f der Beschreibung der Menschen Anat oliens und der j üngeren Ge­
schichte des Landes . Zu einem späteren Zeitpunkt entschloss sich NaZllTI Hik­
met, auch die Biografien von Freiheitskämpfern anderer Länder sowie Te ile der
jüngeren Weltges ch ichte au fzunehmen. Diese Entscheidung datierte er selbst im
Nac hhinein schon auf 194 1, dem Augenblick, a ls er vom Überfall Deutschlands
auf die Sowjetunion erfuhr. "Man mus s die Geschichte des zwanz igsten Jahr­
hunderts schreiben", habe er sich selbst in diesem Moment gesagt.' Nach der

2 Aus einem Brief von Ju ni 1941, zit. nach Nazirn Hikrnet: Kerna l Tahir'e Mapusaneden Mek­
tupla r, Ankara 1968, 103f.
3 G öksu/Tirnrns: Romantic Communist (Anl11. 1). 2 17.
4 Briefvom 17.6.41 , zit. nach Hikmet : Kemal Tahir' e (Anm. 2), 95 .
, So in seiner Einleitung von November 196 1 zur russischen Ausgab e (Tschelovet scheskaya
Panorama, Moskau 1962), zitiert u.a. auf der Rücksei te des Einbands einer türkischen Ausga­
be (Mem leketimden insan Manzaralan, Ankam: Bilgin Yayinevi 0.1.).
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Analyse von Göksu/Timms bewegten ihn erst die Niederlage Deutsch lands und
die sowjetische Expansion zu dieser Erweiterung."

Wie vie le Zei len der Autor wirkl ich und mit der Absicht, sie innerhalb der
"Mensc hen landschalten" zu veröffentlic hen, verfasste, ist nicht nachzuvollzie­
hen. Sicher ist , dass die siebzehntausend Ze ilen der türk ischen Standardausgabe
nur eine n Teil, vielleicht die Hälfte , des .ursprünglichen ' Textes darstellen .
Nach der Haftentlassung 1950 versuchte NaZllTI Hikmet die Teile , die Freunde
und Verwandte für ihn aus dem Gefän gnis geschmugge lt hatten , wied erzufin­
den, doch vieles war verloren gegangen oder - aus Angst vor der Zensur - ver­
nichtet wor den . In Moskau arbeitete er an einer Gesamtausgabe, doch eine erste
türkische - lückenhafte - Version erschien erst 1965, 1966/67 schließlich die
umfassendere von Me hmet Fuat. Die Strukturierung des Textes in (vie r) Bücher
geht noch auf den Autor selbst zurück:

Bisher sind es 2300 Zeilen, Dieses erste Buch wird 3000 Zeilen haben und "Bahnhof
Haydarpasa und der Wagon 510 der dritten Klasse" heißen. Das zweite Buch wird
wiederum 3000 Zeilen enthalten und .Bahnhof Haydarpasa und der Expresszug" hei­
ßen. Das dritte Buch wiederum 3000 Zeilen, Titel "Ein Gefängnis und ein Kranken­
haus in der Steppe", das vierte Buch, wiederum 3000. Titel "Der Weg und Istanbul" .
[...] Das ist ein Entwurf. Mal sehen7

Das Zustandekommen des fünften Buchs , das die Standardausgabe auf­
weist , schei nt auf den Versuch des Herausgebers zurückzugehen, nicht zuorden­
bare Textfragmente zusammenzufassen." Schließl ich hand elt es sich bei dem
Gesamtwerk nicht um eine lineare Erzählung oder irgendeine andere Textgat­
tung, die eine bestimmte Entwicklung und Ausführung des Textes erwarten lie­
ße, sondern um eine Textrnontage", die man entsprechend der ged ruckten Rei­
henfol ge oder aber passagenweise lesen kann .!" Nur die erste n beiden Bücher
weisen einen durchgehenden Erzä hlstrang auf, die Zugreise, und som it insge­
samt einen progressiven Raum - und Zeitverlauf, der jedoch stets durch Rück­
blenden und Zitate aus dem "Epos" au fgebrochen wird . Insgesamt würde also

b GöksufTimms: Romantic Communist (Anm. I) . 228.
J Aus einem Brief vom 8.3.42. zit. nach Hikmet: Kernal Tahir'c (Anm. 2), 142.
x Zum Entstehungs- und Veröffentlichungsprozess s. vor allem GöksufTimms: Romantie
Communist (Anm. I ). 234-238.
9 Der Begriff der Montage, der hier auf Eisensteins Montagetheorie im Film zurückzuführen
ist. wird von Nazrrn IIikmet selbst verwendet. Zu Eisensteins Montagetheorie s. u.a. Sergej
M. Eisenstein. Schriften 2. Panzerkreuzer Potemkin. Hg. von Hans-.Ioaehim Schlegel, Mün­
chen 1973, 190ff. Es ist allerdings darauf hinzuweisen, dass aufgrund der unterschiedlichen
Medien "Sehriftt ext" und ,,(Kino-)film" sowie deren Rezeptionsmöglichkeiten die Ausfüh­
rung und der Effekt der .M ontage verschieden sind. Die "Menschenlandschaften" sollte man
eher als Collage betrachten und lesen.
10 Diese beiden Möglichkeiten sieht Nazirn Hikrnet für verschiedene seiner Werke
ausdrücklich vor, s. Brief vom 7.5.41, zit. nach Hikmet: Kernal Tahir'e (Anm. 2). 75f. Auch
der Begriff der Passage (pasaj) wird von Nazim Hikmet selbst zur Bezeichnung der
inhaltlichen Einheiten seiner Werke verwendet.
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auch der Fund weiterer Handschriften und Kommentare Nazim Hikmets nic ht
zur Rekonstruktion einer ,richtigen' Version führen.

Einige Textbeispiele

Die fünf Büc her der .Menschenlandscha ücn '' sind selbst wiederum in un­
terschied lich vie le Teile und Abschnitte untergliedert. Der gesamte Text ist in
mtsra genannten, metr isch freien Zeile n abgefasst, 1

1 die stil ist ische Ausgestal­
tung der einzelnen Zeilen sowie der inhal tlichen Einhe iten vari ieren : Erzä hlende
Prosa wechselt mit poe tisc hen Passagen; Rhyt hmik und Onornatopoesie, Mittel,
deren Anwendung Naz im Hikmet sic h während seines ersten Au fentha ltes in
Moskau erarbeitete, werden ergä nzt durch die typografi sche Gesta ltung des Tex­
tes . Während der Endreim in der Regel feh lt, wird die Stimmung, die ein Text­
abschnitt transportieren soll, oft durch die Auswahl bestimmter Vokal - und
Konsonantenfolgen hergestellt, eine Auswahl, die durch die Eigenarten der tür­
kischen Sprache erleichtert und gefördert wird .

Neben diesen stilistischen Mitteln unterscheiden sich die Passagen auch in
ihrer literarischen Struktur, da sie teils Bühnenstücken ähnl ich sind, teil s sich
wie das Drehbuch eine s Films lesen, oder sich als Epos (so das eingearbeitete
"Epos von der Nationalen Befreiung") ausgeben.

Also diese 3350-und-elw as Zeilen. die ich jetzt geschrieben habe , das ist kein Ge­
dichtband . Es befinden sich poeti sche Elem ente darin . manchm al in techn ischer Hin­
sicht soga r ein Reim . Aber in gleichem Umfang auch Prosa und. wie du bemerkt hast.
Elemente eines Drehbuchs. [...], was ich sagen möchte. ich bin wohl kein Dichter
mehr, sondern etwas anderes geworden. [...] Die Dich otomi e Prosa- Gedicht besteh t
nicht. Auch besteht die Einhei t [des Werks] nicht nur aus einem Elemen t. Wie bei Jo­
kont. Es ist d ie Einhei t recht gege nsätzlicher Eleme nte.12

Diese unterschiedlichen Strukturen arbeiten in der Konsequenz auch mit
unterschiedlichen Konzepten hin sichtlich der Gestaltung von Raum und Zeit.
Bevor ich diese untersch iedlichen Kon zepte im Zusammenhang analysieren und
theoretisieren kann, möchte ich einige versc hieden strukturierte Passagen bei­
spiel haft darstellen.

Erster Hand lungsort des Gesamtwerkes ist die Treppe des Bahnhofs Hay­
darpasa, der sich auf der anatoli schen Seite Istanbuls befindet; die ersten Zeilen
des Buches lauten wie folgt (S. 9): t3

11 Misra. die Verszeile oder Halbvers. wird von Nazirn Hikmet als kleinster Bestandteil eines
Gedic htes oder poet ischen Textes betra chtet. wobei es sich sowohl um "Worte in einer Zei le"
als auch den "kleinsten Sinnzu sumrnenh ang" handeln kann , s. Brief vom 7.5.41 . zit. nach
llikmet: Kernal Tahir' e (Anm. 2), 75.
12 Brief aus dem Herbst 1941, zit. nach Hikrnet: Kernal Tahir'e (Anm . 2), 124.
13 Der türki sche Text folgt der Ankaraer Ausgabe (Anm. 5), die Übersetzungen stammen von
mir.
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Haydarp asa gannda
1941 baha nnda

saa t on bes ,
Merdivenlcrin üstünde günes

yorgunluk
ve telas.

Bahnhof Haydarp asa
Frühl ing 1941

flinfzehn Uhr.
Auf den Treppen Sonn e

Müdigkeit
und Geschäfti gke it.

Mit diesen Worten werden der räumli che und der zeitliche Ausgangspunkt
der fo lgenden Passagen genau festgelegt. Frühling 1941 ist die Gegenwart des
auktorialen Erzählers , die Treppe ist die Bühne. Von diesem Ort und dieser Zeit
aus entwic ke ln sich die Rückblenden und Antizipationen der einze lnen Perso­
nen. Das Geschehen wird imme r wieder an die Treppe zurückgebunden, um
gleich darau f das nächste, vergangene Ereignis vor den Augen des Lesers, oder
des Theaterzuschauers, zu entwickeln. Auf der Treppe herrscht Bewegung und
Geschäftigkeit, die sich auch durch die Textanordnung auf der Seite ausdrückt.
(Politische) Gefangene und ihre Wärte r betrete n die Treppe. Zusammen mit die­
sen Gefange nen gelangt der Lese r in den Bahnh of hinein, bis zum Wartesaal der
dritten Klasse. Dort wird die Gesc häftigkeit der Treppe plötzlich kontrastiert mit
dem zukunfts lose n Verharren der Personen , die sich dort aufhalten: einem arm­
seligen Zuh älter und se inen syphilitischen Nutten, Flüchtlingen aus Bulgarien,
einer Person namens Ali und andere n (S. 17):

Gan n saan on besi sekiz geci yor ,
15:45'de kalkar bu tiren .
Ücüncü mevki bekleme salonunda

oturup
dolasip
uyuyorlar yüzükoyun.

Kalkacak herhangi tirenle ilgileri yok .

Die Bahnhofs uhr zeigt fünfzehn Uhr acht.
Um 15.45 fährt diese r Zug ab.
Im \Vartesaal der dritten Klasse

sitzen sie
gehen sie
schlafen sie Gesicht nach unten .

Mit irgendeinem abfahrenden Zug haben
[sie nichts zu tun .

Wieder sind Ort und Zeit konkretisi ert, aber dieser Ort, dieser Raum, ist
abgesc hlossen und statisch. Er könn te ein Ort des Übergangs se in, die Gefange­
nen Z.B. werd en den Wartesaal bald wieder verlassen, aber für die dort bereits
Wartenden endet die Reise, ,bevor sie überhaupt begonnen hat' . Enge und Aus­
weg losig keit sp iegeln sich auch in der grafischen Auftei lung wider: Der Text
verharrt an einem Ort, innerhalb des Tex tes sind, wie innerhalb des Wartesaals,
kleinste Bewegungen mögl ich, aber nur von einer Wand zur anderen . Was sich
im Vergleich zum ersten Textbeis pie l nicht geä ndert hat, sind Art und Inhalt der
Rückblenden: Individ ue lle Details aus der jüngsten Vergangen hei t der Personen
finden sich ebenso wie Bezüge auf die Kr iege des zwanzigsten Jahrhunderts o­
der Veränderungen der Produktions- und Wirtschaftsverhä ltnis se in der Türkei.
Zukunft allerdings findet hier nicht statt: Der Zuhälter träumt von einer .Ge ­
schäftsreise ' nach Burs a, und für Ali, von dem wir bisher nur erfahren hatten ,
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dass er "mit dem Gesicht auf dem Tisch schläft", für ihn hat ,die letzte Reise '
schon begonnen (S . 23) :

Ali kirmldamadi.
Ali cevap vermcdi Reccp 'c .
Tuttu delikanhyi Recep

cevirdi arka üstÜ.
Ali 'nin basi düstü,
Ali co ktan ölmüstü.

Ali rührte sich nicht.
Ali antwortete Rcccp nicht.
Es ergriff den j unge n Mann Rece p

und drehte ihn auf den Rücken.
Ali s Kopf fiel herab.
A li war schon lan ge tot.

Das näch ste Textbeispiel stammt aus Buch 2. Buch 2 zeichnet sic h durc h
eine besondere Komplexität der literarischen Gestaltung aus und gibt g leichze i­
tig einen Hinweis auf die künstlerische Entwicklung Nazim Hikmets. Zwei Züge
fah ren durc h die Nacht von Istanbul nach Ankara: der gewöhnliche Zug, der be­
reits im ersten Buch den Bahnhof verlassen hat, sowie nun auch der Anatolien­
Express. Die Gestaltungstechnik des ersten Buches, die Re isenden durch die
Sch ilder ung ihrer geheimen Erinnerungen oder durch erinnernde Dialoge vorzu ­
stelle n, wird nun ergänzt durch den Vortrag eines schriftlich ver fassten Texte s,
eines Epos. Der Steward des vornehmen Expresszuges, der Steward Mu stafa, ist
im Bes itz dieses Textes, den er, nac h eigenen Aussagen, vom Autor persönlich ,
einem inhaftierten Dichter, erhalten habe . Einzelne Szenen die ses Epos trä gt er
nun seinen Arbeitskollegen vor , wobei der Vortrag imme r wieder durch die
nicht enden wo llen den Wünsche der verwöhnten Reisenden oder die Kommen­
tare se iner Kollegen unterbrochen wird. Bei diesem Epos handelt es sich in der
Tat um Ausschnitte des "E pos von der Nat ionalen Befreiung" . Als propagandis­
tischer Vortrag auf Jubelfeiern wa r dieses Epos trotz der patr ioti sch- emotionalen
Grundstimmung des Textes nie gee ignet gewesen, da der inhaltliche Sch we r­
punkt auf dem se lbstlosen Leiden der einfachen Bevölkerung, auf dem weder
vom Schicksal noch von den Herrschenden vergo ltenen Ein sat z fürs Vaterland
lag . Doch durch die Inszenierung im Luxuszug erhält der Inh alt eine weitere
Brechung: Da sind immer noch die einfachen Menschen wie der Steward Mus ta­
fa, für die die Werte des Befreiungskrieges noch eine Bedeutung haben, doch
die Kr iegsgewinnler der Samtwagenklasse haben diese Werte und diese Zeit
längst hin ter sich gelassen.

Während der Fahrt nach Ankara trägt Mustafa aus dem Epos den Ab­
schnitt über den tragischen He ldentod Arhaveli Ismails vor , woraufhin der
Chefkoch mit dem Oberke llner in eine Diskussion über Wahrheit und Fiktion in
Epen gerät, die gleichzei tig eine Diskussion über die Korrumption politischer
Idea le ist. Diese Passage endet mit folgenden Ze ilen (S. 190):
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Es verstummte Mahmut Aser.
Nach denen im Speisesaal
nach denen hinter der Glasabtrennung schaute der Kellner Mustafa:
Zorn stieg empor aus seinem Herzen bis in den Hals.
Ernc ut sprach Mahmut Aser,
als ob er zu sich selber spräche:

"Du hast Recht, mein Sohn,
zu einem Märchen geworden ist Arhaveli Ismail.
Die alten Zeiten sind ganz zum Märchen geworden.
Jene Tage waren anderes, diese Tage sind anders. [...]."

Der Wandel der Zeiten sch lägt sich schließlich wieder in der grafischen
Aufteilung nieder, verbunden mit einem letzten Vers im Kreb sgang (S. 191):

..0 günün adamlan , yavrum, bir baska cesit
bir baska ces it, yavrum, bugünün adamlan ."

"Damals ware n die Mensc hen, mein Sohn, anders,
anders die Menschen, mein Sohn, heute."

Die nächste Passage, die ich vorstellen möchte, arbeitet wiederum mit ei­
ner anderen Gest altungstechnik: Während die Ausschnitte aus dem ersten Buch
sich der Theatertechnik bedienten (fixierte Ausgangsorte, Auf- und Abtritt der
Darsteller, gesprochene Rückblenden) und die Passage aus Buch 2 Vergan gen­
heit und Gegenwart intertextuell und intermedial kontrastierte, ist die folgende
Einheit, eine Erzählung, schließlich nur in der Fanta sie oder im Film umsetzbar
(S. 377ft). In ungeheurem Tempo gelangt der Leser aus der beschränkten
Perspektive eines Gefängnisho fs auf den Schwingen eines Storchenschwarms an
den Himmel über Anatolien. Hinweg über Ankara und Kony a fliegt der
Schwarm, über verschneite Berge und Wälder in den warmen Süden, zum Mit­
telmeer, wo die Luft nach Bananen riecht. Doch Bewegung und Freihe it enden
auch hier , wie sooft, abrupt an materiellen Hinderni ssen: Ein Storch, auf der Su­
che nach seinem Vorjahresnest, verheddert sich im Antennenwald eines "radio
maniac " und stürzt mit gebrochenem Fuß auf das Hausdach . Cevdet Bey, der
vere insamte Radionarr, befreit den Storch und nimmt ihn bei sich auf, nicht oh­
ne ihm zur Sicherheit die Flügel zu stutzen, auf dass er nicht mehr allein sei zwi­
schen seinen Radiogeräten . Nach dem Cevdet Bey die Antennen wieder ger ichtet
hat, wendet sich die Szene den Ereignis sen des Zweiten Weltkr iegs zu, die durch
das Radio verm itte lt werden : die Schlach t um Kiew tobt , wir befinden uns im
September 194 1. Aber eigentlich hat Cevdet Bey kein Interesse (mehr?) an den
Nachrichten (S . 382):
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" Hop '
kesel im.
Bunu daha dün gece dinle rnistik.
Dcmek Berl in' de taze bir sey yok henüz."

" He!
Das reicht.
Das hatten wir schon gestern gehört.
Das heißt, in l3erlin gibts noc h nichts

[Neues."

Cevdet Bey sucht die Stimmen und Lieder der Menschen dort draußen, er
möchte wisse n, wie sie erzä hlen, nicht was . Er wechselt den Sender , um Spa­
nien , Barcelona, Dolores Ibarruri Pasionaria zu hören (S. 383):

"L ass uns nac h Span ien, nach Barce lona gehen.
Sp anien , Barcelona...
Wie ist sie vers tummt,

war um ist sie verst ummt Dolores Ibarurri Pasionaria?
Die St imme de r Frau war wie eine Sonne.
Ich suche immer noch im spanischen Rad io eine Stimme. die diese r gleicht

kräft ig
hell

warm ...
Ich verstehe kei n Spanisch,

aber selbst wenn sie meine Sippe verflucht. ist es Glück sie zu hören ."

Und Cev det Bey ste llte ohne Hoffnung Barcelona ein.

Die .Filmtechnik" ermöglicht eine schnelle Reise, Perspektiven, die Men ­
schen gew öhnlich nicht zugäng lich sind. Die so gewo nnene Bewegungsfreiheit
wird kontrastiert mit der Klaustrophobie erregenden Hal tung Cevdet Beys , aus­
gedrüc kt durch sein gefängnis artiges Haus, in das er sich verbarrika diert hat.
Aus Cevd et Beys Perspektive stellen seine Kommun ikationsmedien die Welt
außerha lb seines Hauses her; sie müssen allerdings in dieser Funktion versage n,
da Cevdet Bey nach einer Außenwelt sucht, die nicht (mehr) ist, wie we iter un­
ten noch geze igt werden wird.

Im nächsten und letzten Tex tbeispiel findet eine literarische Reflexion
statt, die sich des Kontras tes zwischen dem sichtbaren Innen und dem nur ver­
mittelt wahrnehmbaren Außen bedient (S. 430ft) . Innen, das ist die Gefä ngnis­
zelle von Halil , einem alter ego Nazim Hikmets. Außen, das ist die Ostfront des
Zweiten Weltkriegs. Außen, das ist für Halil nur mehr ein fiktive r Raum. Nac h­
richten über die Ost front werden durch das Radio in das Gefä ngnis transportiert.
Hali l verarbeitet diese Informationen, indem er aus Zeitungsa usschnitten eine
Landkarte collagiert.
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Halil hatte die Karte der Ostfront ausgebreitet
in der Mitt e seines Zimmers . auf den Beton .

Zeitungssc hnipse l aufge klebt
und der Ma ßstab unterschiedlich bei jedem.
Das Baltikum. unheiml ich nahe am Schwarzen Meer.
Warsch au direkt vor Kiew.

[ ...]
Hal il hatte Augen gema lt auf die Ränder der Karte.
Der Augen manch e von vorn. manche von der Seite.
Mit Tro tz und Beharrun g blickend

ein Auge , aus seiner klaffenden Braue
und dem Augenwi nke l fließendes Blut.

[...]
Die Karte ist aus Papier.
die Karte ist ein Bild .
Auf der Karte ist es bis zur Front bei Moskau eineinhalb Zentimeter.

[...]
Und de r Feind

unglaublich wei t en tfernt:
die Größe eines ganz neuen Mensche n ent fernt von Mos ka u.

Die co llag ierte Landkart e, gleichze itig ein Verweis au f die Struktur des
Gesarnttextes, ist Halils mental map , se ine subjektive Orientierungsm öglichkeit
hinsic htlich des Raumes, der, im Gegensatz zur Gefängniszelle . in Wirk lichkeit
bedeutsam ist. "

Schaffung des Raums durch Bewegung

Die Textbeispie le haben gezei gt , dass Raum und Raumkonzeption in den
"Menschenlandschaften" nicht nur als eine Komponente unte r anderen an der
Ausgestaltung der j ewe iligen Pas sage teilha ben, sondern den Inh alt gleichzei tig
rahmen, ko nstruieren und interpretieren:

Raumkonzeptionen und räumliche Organisation erha lten nun zumeis t in literarischen
und filmische n Weltentwürfen einen privilegierten Status, dok umentieren sie doch die
Ordnung des textuelIen Weltent wurfs. Sie verdeutlichen die manifeste Struktur der
Wir klichkeit des Textes. insofern sie Grenzen konstituieren und definieren c.. und auf
diese Wei se auch thematis ieren. I,
Die Bedeutung der Raumkonzeption für die sen literarischen Weltentwurf

unterstre icht der g leichzeitige Einsatz verschiedener Mittel der Raumgestaltung:
Die Handlung einer ein zelnen Passage an einem (mehr oder weniger großen) Ort
ist ein gebettet in e inen umfa ssenderen Raum , der wiederum in Beziehung steht
zur Gesamtanlage und -aussage des Werk s. So findet die Unterhaltung der
Kriegsgewinnler an den Tisch en des Speisewagens statt. Dieser Teil des Wagens

14 Zum Begriff der mental mup s.u.
I, Hans Krah/Claus-Michael Ort : Vorwort, in: diess.: Weltentwür fe in Literatur und Medien.
Phant astische Wirklichkeiten - reali stische Imaginationen . Kiel 2002, 5- 10, hier 6.
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bildet eine Einhe it mit der Zugküche, in der sich die Angestellten unterhalten .
Der Speisewagen ge hört zum Zug, der noch andere Fahrgäste (Typen) transpor­
tiert. Der Zug fährt durch Anatolien , das durc h die politischen Fehler der Ver­
gangenheit immer noch an Unterentw icklung leidet, nun schon wieder von der
sic h einschle ichenden Misswirtschaft während des Zweiten Weltkriegs betroffen
und durch die militärischen bzw. po litischen Entwicklungen mit de r übri gen
We lt verbunden ist. Dynamik oder Verharren der jewei ligen Handlung ti nden
ihre n optischen Aus dru ck in der grafi schen Anordnung der Ze ilen. Au ßerdem
wird der Blick des Lesers sehr genau gefiihrt, von der Totalen zum Detail und
wieder zurück, und es ist/wird jeweils deut lich , wessen Perspektive hier ge rade
zu erkennen ist. Dem Lese r, der nich t nur einzelne Passagen, sondern ein ganzes
Buch liest, erschließt sich im Laufe der Lekt üre eine vielschichtige We lt in ihren
oft widersprüchlichen Verstrick ungen und ihren .Parallelgesel lsch aften'' (deren
Existenz ebenfalls weitgehend vom jeweiligen Blickwinkel abhängt).

Doc h, wie die Einführung der fahrenden Züge als gestalter isches Mittel
schon ze igt , Nazun Hikmets Weltentwurf wird nicht nur durch Räume und
Grenzen besc hr ieben, diese We lt erschafft sic h und ihren Raum durch Bewe­
gung und durch de n Entzug von Bewegungsmöglichkei t. Dass Raum nicht als
abso luter, als zu füllen der Behäl ter ex istiert , son dern durch Gegenstände und
ihre Bewegung erst erschaffen wird - das Auftauchen dieses Gedankens auc h in
der Sozial- und Kulturwissensch aft steht in direktem Zusammenhan g mit der
Formulierung und der öffentlichen Diskussion der Einsteinsehen Relativit äts­
theo rie (19 16). "Der Raum ist die Beziehungsstruktur zwischen Körpern, welche
ständig in Bewegung sind.,d6 Darüber hinaus ist Nazim Hikmet in seinem ge­
samte n künstlerischen Schaffen, und somit auch in seiner Gestaltung von Raum
und Ze it, wesentlich durch seine Aufenth alte in Moskau geprägt: Von Maja­
kowski wurde er zur Entwicklung des freien Verses und de r bewu ssten grafi­
schen Aufteilung des Tex tes angeregt,17 Meierhold (un d andere mehr) begei ster­
ten ihn für das inhaltl ich und dramaturgisch revolutionäre Theater lS und Sergej
M. Eise nstein ( 1898 - 1948) beeinflusste d ie ,Kamerafiihrung ' des Dichters durch
seine avantga rd istisc he Filmtechnik und seine Montagetheorie '" ma ßgebli ch .
Den Kün stlern war außerdem gemeinsam, dass sie keine Scheu hatten, verschi e­
dene Techniken - wie Filme insch übe in einem Bühnenstück - und Genres zu
verknüpfen. Besonde rs Eisensteins Film " Panzerkreuzer Poternkin", uraufge­
führt 1926, hat sei ne Spuren in den "Menschenlandsc haften" hinterlassen. Die
Strukturierung der ersten beiden Bücher durch die Züge und ihre Abteile wirkt

16 Marti na Löw: Rau msoziologie. Frankfurt a.M . 2001. 34. Kursivschreibung im Original. Zur
philosophisc h-rnathematischen Diskussion über Raum s. ebd . 24-35.
17 S. Göksu/Ti mms: Romantic Communist (Anm. 1), 46fT.
18 Zum Einflu ss der Theate rarbei t auf seine Poesie s. Antonina Svcrccvska ya: Nazim Hikmet
ve Tivatrosu, lstanbul 200 2, 71.
19 Zu'Eisenste ins Montage theorie s, Eisenstein: Schrillen 2 (Anm. 9), 190ff.
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wie eine , allerdings desillusionierte, Ne ubea rbeit ung der Panzerkreuzer­
Metap horik in Eisensteins eigener Interpretation:

Von einer Ze lle im Organismus des Panzerkreuzers zum Gesamtorganismus des Kreu­
zers: von einer Zelle im Organismus de r Flotte zum Gesamtorganismus der Flotte - so
steigert sich im Thema das revolutionäre Gefühl der Brüderlichkeit. Und dieses Gefühl
spiegelt der Aufbau des Film s. dessen Thema Brüderlichkeit und Revolution heißt, in
jeder Phase wider. 20

Den "Menschenlandschaften" und dem "Panzerkreuzer" gemeinsam ist
auch der Handlungsort "T reppe" an entscheidender Stelle : Bei Eisenstein han ­
delt es sic h um das handl ungsbestimmende Blutbad auf der Odessaer Hafentrep ­
pe, bei I-likmet, wie gesehen, um die Eingangsszene auf der Treppe des Bahn­
hofs Haydarpasa (an dessen zum Mannarameer gerichteten Front sich im übri­
gen eine Anlegestelle für Dampfer befindet). Die Potemkin-Szene fasziniert
durch die genia le Mon tage technik, die z.B. durch Wiederholungen einzelner Se­
quenzen (der Kinderwagen, der die Tre ppe herunter rollt) und durch extre me
Detailau fnahm en die Imagination der Zuscha uer vers tärk t. Die stei le Treppe er­
laubt eine viel größe re Dynami k und eine kompl exere Inszeni erung als eine E­
bene. Der Rhythmus der Montage, und zwa r gera de der Rhythmus der Bruch­
stellen ist es, was nach Eisensteins eigener Aussage die Faszinat ion der Szene
hervorruft ? I In der Haydarpasa-Szene finden sich diese Eleme nte wieder. Im
Gegensatz zum Pan zerkreuzer ,passiert ' au f diese Treppe nichts, es hand elt sich
um eine einfü hren de Szene. Doch das Auftre ten des Begr iffes telas, "Geschäf­
tigkei t" , im Text gibt die Dynamik der Szene vor. Die Inszenierun g dieses
,Nichts' ist ebe nso faszin ierend wie die des Blutbades auf der Odessaer Treppe:
durch die Mon tage kle inster Einheiten und die Blickführun g auf die Details/2

durch die Möglichkeit, auf eine r Treppe von "o ben" und "unten" zu sprechen,
durch die Menge der sich bewegenden Menschen und das Au feinan dertreffen
von Unterdr ückte n und Unterdrückern entsteht eine Gesell schaftsordnung als
Raumordnung, deren Entwick lung dem Raumbild implizit ist : Die einen bewe­
gen sich zie lstrebig nach oben, manche gehen auf und ab, die anderen könne n
nur noch verharren. Aufsch lussreich ist, dass die po litischen Gefange nen sich
mit ihren Wärtern nach obe n und vorwärts bewegen!

Michai l Bach tin , der russische Literaturtheoretiker und Ze itge nos se Na­
zim Hikmets, schreibt in spezifischer Weise über die Bedeutung der Mo tive
"Weg" und "Re ise" in der Literatur :

20 Zit. nach Scbastian Dciscn/Britta Grüter: Panzerkreuzer Potemkin, in : Sergej Eisenstein im
Kont ext der russ ischen Ava ntga rde. Ausstellung/Filme (Kinematograph; 8), Fra nkfurt a.M.
1992. 66-97, hier 70 .
21 Eise nstein: Sch riften 2 (Anm. 9), 194f.
22 Wie die Ma den im verd orbenen Fleisch aus der Schi ffsküche der Potemkin kri ech en die
Wanzen auf den Hol zbohl en der Bahnh ofshalle von Haydarp asa umh er (S. 2 1).
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Der "Weg" ist zumeist der Ort der zufälligen Begegnungen . Auf dem Wege (der
" Landstraße" ) überschne iden sich in einem einzigen zeitlichen und räumlichen Punkt
die zeit lic hen und räum lichen Wege der ver schiedenartigsten M en schen, der Vertreter
aller Schic hten und Stände, aller Glaubensbekenntnisse, Nat ional itä ten und Altersstu­
fen. Hie r ka nn es zufällig zu Begegnungen zwischen de njenigen kommen, die norma­
lcrwcisc durch die sozia le Hicrareh ic und durch räuml iche Entfernungen vone inande r
getrennt sind, hier können alle möglichen Kontraste entstehen, können verschiedene
Schicksale zusammens toßen und sich mit einander verflechten . Hier verknüp fen sich
auf eigentüm liche We ise die räumlichen und zeitlichen Reihen menschl icher
Sc hicksale und Leben, wobei sie durch sozia le Distan zen, d ie hier überwunden
we rden, kompliziert er und konkreter werden. Das ist der Punkt, vo n dem au s die
Ere ignisse ihr en Anfang nehmen, lind der Ort, an dem sie vonsta tten gehen . Die Zeit
ergießt sich hier gleichsa m in den Raum und fließt durch ihn hind urch

i j

Auch Bachti n we ist dem Ort "Treppe", als einem Element aus der Kate ­
gorie "Schwelle" , eine besondere chronotop ische Bedeutung zu, an solchen Or­
ten kommt es zu Krisen und Erneuerung. "Die Zeit in diesem Chronotopos ist
im Grunde genommen ein Augenblick , dem gleich sam keine Dauer eignet und
der aus dem normalen Fluß der biographischen Zeit herausfällt. ,,24

Schließlich noch zur Auswahl des Zuges als (literarischem) Transportmit­
tel: Es wäre dur chaus denkbar gewesen, die Klassenfrage . die eines der Themen
im Schaffen des Dic hters ausmacht , statt durch die Klassen der Züge und der
Abteile durch eine Me tapher wie den osma nischen Konak, eine Prachtvilla mit
Dien stboteneingängen und Prunkzimmern, auszudrücken. Was diese r Metapher
gefehlt hätt e, wäre die Möglichke it gewesen, Dynamik und den ständigen
Wech sel der Umwelt/A ußenwe lt zu inszenieren. Der Autor se lbst betont die Be­
deutung von Bewegung in der Kuns t: "Aktion, Bewegung gehören zu den wich­
tigsten Gr undlagen der Kunst. Und alle großen Romanciers [...] habe ihre Werke
auf die Bew egung aufgebaut. ,,25

Das Eisenbahnzeitalter begann in Anatolien mit der Eröffnung der Strecke
Aydm-Izrnir 1866, also fast 70 Jahre nach dem ersten Einsatz von dampfma­
sch inengetriebenen Wagen in den britischen Kohlerevieren. Entsprechend spät
erst kam es zu einer weiträumigen Erschließung Anato liens durch den Zugver­
kehr, nämli ch in der Hauptsache zwischen 1922 und 1948,26 weshalb die Eisen ­
bahn während der Entstehungszei t der "Mensehenlandschaften" immer noch ei­
ne bedeutsame technische Modernisierung Anatoliens (im Gegen satz zur Eisen-

23 M ichail M . Bac htin: Unte rsuchungen zur Poetik lind Theorie des Romans. Il g. von Edward
Kowalski , Berl in 1986 [1937-38], 447 .
24 Ebd., 453 . Auch Bachtins Chronotopos ist ein e An leih e an die Begriftl ichkcit der Relativi ­
tätstheorie. S . Kar! Sierek : Chronotopenanalyse und Dial ogi zität . Prolegomena zu einer ande ­
ren Ar t der La ufb ildbetrachtung . www2.uni-jena.de/karl. s ierek/Volltexte/dialogi zit ae t.html.
kon takti ert 16.01.04 .
25 Briefvom 17.6.41 , zit. nac h Hik met: Kemal Tahire (A nm . 2), 93f.
26 Franz Taes chner: Anado lu , in : Enc yclopaedia of Islam , Bd . I, LeideniLondon 1960, 46 1­
481 , hier 45 9f.
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bahngeschichte anderer Länder) darstellte." NaZllTI Hikmet arbe itete den Zu g ab
Mä rz 1942 in den Text ein . In die ser ersten Vers ion sollte der Zu g von Istanbul
aus die Steppe durchqueren und nach Istanbu l zurückkehren. 28 Doch im Oktober
1945 beschloss er, die dadurch ent stehende zirkuläre Struktur aufzu brechen :
.The whole str uct ure of the poem was transformed by the deci sion to feature the
Sovi et resistance to Fascism. In place of an aesthetic of closure we are left with
an open ending wh ich gives the poem a stro nger historical dyn arui c .v/" Durch
die Vorwärtsbewegung des Zuges wird erst der Raum geschaffen, in dem sich
etwas ereignen kann; durch das Eindringen der technischen Modernisierung
wird die gese llsc haftl iche Modernisierung Anatoliens ermöglicht. Bewegung
steht für Veränderung hin zur Verwirklic hung der (sozialistischen) Ge sell ­
schaftsutopie.

Zu Beginn dieses Abschnitts war die Rede gewesen vom Entz ug der Be­
wegu ngsmöglichkeit, einem Motiv, das die Bedeutung der Bewegung für die
gesel lschaftliche und ind ividue lle Entw icklung durc h die Ko ntrastierung noc h
unterstreicht. Das obe n ange führte Textbeispiel von Cevdet Bey, dem Rad ionar­
ren , steht für viele andere Passagen, in denen ein Mensch sich auf den Weg
macht , aber durch eigenes oder fremdes Fehlen ges toppt wird. Die wechse lnden
Perspektiven der Erzählung vom Storch und Cevdet Bey, der Wechsel von Frei­
raum und Gefängnis , sind hier aufschlussre ich: Beginnend in der Enge des Ge­
fängnishofes wech selt der Blick zum freien Himmel, sieht und riecht der Leser
die fre ie Natur. Die Freihe it endet im Antennenwa ld Cevdet Beys, der sei ne r­
se its eben nicht den Storch wirkl ich rettet und wie der fre isetzt, sondern ihn zu
se inem Mitge fange nen degradiert . Die Radiogeräte und ihre Sender vermitteln
zunächst die Illusi on des unbegrenzten Raumes, doch wie sich zeigt, ist das
.Raum angebot" der Geräte fremdbestimmt. Was Cev det Bey wirklich hören
will, ist die Stimme von Do lores Ibarruri Pasionaria, der spani schen Freiheits­
kämpferin, die frühe r das Volk durch ihre kämpferischen Rundfunkansprachen
aufrütt elte. Doch die se kann er nicht mehr hören, da 1941 Spanien bereits völlig
von de n Fra nc isten bese tzt war und Pasionar ia im Exil lebt. In einer späteren
Passage wird deu tlich , war um sich Cev det Bey der Gegenwart derartig verwe i­
ger t: Vor fün f Jahren ist seine Frau ges torben - "einfach, wei l ihre Zei t erfüllt
war" (S . 4 15) - und mit ihrem Tod ist für den Witwer die Zei t stehen gebl iebe n,
und damit der Raum nicht mehr er fahrbar.

27 S. Zafer Toprak : Demiryo lu, Devlet ve Modernire. in: Enis Baturlilber Ort ayh/Zafer
Toprak/Ayfer Tune: Dem ir Yo l Tren Cagi. Iron Track - Age of the Train, Istanbul 2003. 10­
23.
28 Göksu/Tirnrns: Rom antic Communist (Anm. 1),221. Bere its das Gedicht .P etrole dogru"
("A uf zum Erdö l") von 1927 baut allerdings auf einer Bahnreise von Moskau nach Baku und
der Beschreibung der Reisenden auf (Abidin Dino : Naz nn Üst üne, Istanbu l 200 2, 41).
29 Gö ksu/T imms: Romantic Communist (Anm. 1),229 .

129



Mensc henlandschaften

Inszenierungen des Sehens
Der türkische Tit el des Werkes "Memleketimden Insan Manzaralari" ist

ins Deutsche nicht wirklich übersetzbar. Zu viele Konnotationen besitzen die
aus dem Ara bisc hen stammenden Worte memleket und manzara, Ko nnotatio­
nen, die dem Dichter, der als Schü ler auch noch die, traditionellen ' Disziplinen
wie die Grundlagen des Arabischen erlernt hat te, bekannt sind . Memleket , im
deutschen Titel als "Heimat" wiedergegeben, ist zunächst einmal das Land, das
besessen wird, daraus leitet sich die häufige Verwendung der arabischen Voka­
bel mamlaka im Sinne von "Königreich" ab. Die individue lle Aneignung eines
Landes, einer Region, die Abwesenheit des Gefü hls von Fremdheit gegenüber
diesem Lan d, ist sicher eine Grundvoraussetzung von "Heimat". Insofern ist
"Heimat" also , hinsichtl ich der emotionalen Semantik , eine relat iv nahe Über­
setzung. Viel schwieriger verhäl t es sich mit manzara. Dieses Wort geht auf die
arabisch e Wurzel naza ra, "sc hauen", zurüc k, und bezeichnet im Grunde die An­
sicht im Sinne von .Blickort"." Diese Grundbe deut ung verweist auf die visuelle
Ordnung des hier behandelten Werkes, die oben schon ange deutet worden war
und über die gleic h noch mehr zu sagen sein wird. Der Ti tel der ers ten russ i­
schen Ausgabe verwendet das Wort .Panorarna":" , auch eine Vorarbeit zu den
"Menschenlandschaft en" entsteht unter dem Titel "Panorama", doch dieser Be­
griff ist , gerade im Zusammenhang mit de r ze itgenössischen Filmkunst, d ie hier
immer mit zud enken ist, etwas irreführ end. Zw ar hand elt es sich bei einem Pano­
rama auch um eine Ans icht, meist eine Natur- oder Stadtla ndschaft, doch in der
filmischen Umse tzung ist diese eine kontinui erli che Kamerae instellung, der ge­
rade das montageartige und die wechselnden Perspek tive n des Textes fehlen. 32

Auch der kulturkritisc he Terminus der Panoramatisierung, der für die Auflösung
der Tie fenschärfe, das Verschwinden der Details in der Lan dsc ha ftsbetrachtung,
ausgelö st durch die stetig zuneh mende Reisegeschwindigkeit steht." wider ­
spri cht der Bedeutung , die Nazrrn Hikmet - und Eisenstein - dem Detai l zub illi­
gen :

Ein Tei l Iral an die Ste lle des Ganzen. Und war so stark, den emotiona len Gehalt des
Ganzen in sich aufzunehmen. Wie war das mög lich') In erster Linie dad urch, daß wir
in diesem Film [Panzerkreuzer Potemkin] die Großaufnahme nicht mehr als rein in-

30 Damit ist der Titel dieses Werkes auch der ,ara bischste', der .k lassischste' unter allen Ti­
teln der Werke des Dichters: Men sehen-Blickorte aus meinem Heimat-Ort. Das Au ftreten
mehrerer gleic her Paradigmen ist ein ubiqu itäres Kennzeichen der arab ischen Kuns tprosa und
beso nders der Werkti tel.
31 "Tschelove tscheskaya Panorama", s. Anm. 5.
32 Eine Form von Eisenbahnfilm, der mit einer avantgardis tischen Panoramatechnik arbeitet,
ist der Film .J nterior NY Subway" von 1905 . Die auf dem Schlusswagen mon tierte Kamera
dokumentiert die Fahrt einer U-Bahn in New York .
33 Wolfgang Schive lbusch : Geschichte der Eisenbahnreis e. Zur Industrialisierung von Raum
und Zeit im 19. Jahrhunder t, Frankfur t a.M. 1995, 51-66.
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forrnatori sche s Detail anwandten, sondern als Einzelheit, die im Bewußtsein des Zu­
schauers die Vorstellung des Ganzen auszulösen vermag.I"

Manzara mit "Landschaft" wiederzugeben, ist gerechtfertigt, wenn man
von einer ästhetischen Landschaft, einer Landschaft, die erst durch Wahrneh­
mung entsteht, ausgeht, so, wie auch das Bild im Auge des Betrachters erst
durch die chronologische (schnelle) Abfolge der einzelnen Blicke auf das Bild
entsteht." Dann ist die Landschaft ein "geschauter Naturausschnitt,,36:

Der Blick auf die Landschaft ist immer mit einer spezifischen Sicht von und auf Ge­
scllschaft verbunden. Es geht um Ansichten sichtbarer Orte , an denen sich der Gestal ­
tung swill e, das Planungs- und Ordnun gsden ken der Menschen in Erd- und Bewußt­
seinsschichten eingegraben hat. Landschaft läßt sich darum als eine Geschichte der

Wahrnehmung schreibcn.37

In den "Menschenlandschaften" geht es um Macht, Gestaltung und soziale
Verhältnisse in einer Landschaft, in der Individuen (anstelle topografischer Orte)
die Gesellschaft (anstelle einer Stadt- oder Naturlandschaft) bilden. "Ich möchte
nicht , dass sich der Leser nach der Lektüre an die einzelnen Menschen erinnert,
im Spiegel dieser Men schen [...] zeigt sich die gesamte soziale Landschaft mei­
nes Landes.v" Diese literari sch abgebildeten Gesellschaftsverhältnisse lassen
sich mit dem (c ineastischen) Blick des Lesers dechiffrieren .

Einzelne Passagen des Buches thematisieren Blicken, Sehen und Wahr­
nehmen explizit. In der oben angeführten Speisewagenpassage, in der der Kell ­
ner Mustafa aus dem "Epos von der Nationalen Befreiung" vorträgt, geht es um
den moralisch-politischen Bruch zwischen einerseits der Vergangenheit Anato­
liens und dem helden haften Neubeginn und andererseits der korrumpierten Ge­
genwart, in der Faschismus und Kapitalismus gesiegt haben. Diesen Bruch, die­
se Grenze zwischen damals und jetzt markiert auch die gläserne Abtrennung im
Speisewagen: Die Kriegsgewinnler sehen den Zorn Mahmut Asers, aber sie
können die Worte nicht verstehen und den Sinn nicht begreifen. Die Transpa­
renz des Materials hebt weder das hierarchische Verhä ltnis zwischen den Klas­
sen auf noch erleichtert es die Kommunikation. Wie in Eisensteins Filmentwurf
"Glashaus" "isoliert die gläserne Wand ".39

34 Zit. nach Sebastian Deisen/Britta Grüter: Panzerkreuzer Potcmkin, in: Sergej Eisenslein im
Kontext der russischen Avantgarde. Ausstellung/Filme (Kinematograph; 8), Frankfurt a.M.
1992,66-97, hier 88.
35 Constanze Peres: Raumzeitliche Strukturgemeinschaften bildnerischer und musikalischer
Werke, in: Tatjana Böhm e/Klaus Mehner (Hrsg.): Zeit und Raum in Musik und Bildender
Kunst , Köln et al. 2000, 9-30 , hier 23.
36 Klaus Gestwa: Ocr Blick auf Land und Leute, in: Historische Zeitschr ift 279 (2004), 63­
125. hier 64.
37 Ebd.
38 Brief aus dem Frühjahr 1943, zit. nach Hikmet: Kcmal Tahir'e (Anm . 2), 205 .
39 Zur Bedeutung von Glas in Film und Architektur der russischen Modeme s. Oksana Bulga­
kowa: Von der .Kom ödie des Auges' zum Verhaltensdrama. Eisensteins ,Glashaus ' -Projekt,
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In der Gefängnispassage ist Halil auf das imaginative Sehen zurückgewor­
fen. Aus den Informatio nen, den Radionachrichten, und den Materialien, den
Zeitungsausschnitten , schafft er sich seine eigene mental map, seine eigene sub­
jektive Orientierung . Die auf den Rand der Karte gezeichneten Augen sind zwei­
fellos die Naz im Hikmets. Sie sind ebenso eine Abbildung seiner realen Auge n,
die nicht sehen dürfen, wie die Landkarte nur eine Abbi ldung des tatsächlichen
Kriegsverlaufs ist. Was ist hier nun unter dem Begriff mental mapis) zu verste­
hen?4o Andreas Langenohl analysiert das Verhältnis zwisc hen der mental map
der Psychologen als "subjektive[r] Repräsentation des Raums" einerseits und
der mental map der Historiker als "geschichtlich-gese llschaft liche[r] Objektivie­
rung" andererseits.41 Die Beziehung zwisc hen beiden Konzepten besteht u.a.
darin, dass die Kommunizierbarkeit der subjektiven Orientierungsleistung und ­
interessen in Form einer mental map eines "gesellschaftliche[n] bzw. gruppen­
spez ifische[n] Symbolsystem[s]" bedarf.42 Halils Karte fügt sich gut in dieses
Bild: Halils bzw. Nazt rn Hikmets Interesse besteht sowohl in der imaginativen
Überwindung des engen Raums seiner Zelle und seiner visuellen Deprivation als
auch in der Orientierun g innerhalb des po litisch-militärischen Geschehens. Die
gezeichnete und collagierte Karte kann keine physikal ische und topografische
Genauigkeit anstreben. Gerade dadurch deckt sie die Mängel der geowissen­
schaftliehen Landkarten auf, die zwar einen gewissen Maßstab einhalten, aber
historische und politische Konstellationen ignorieren bzw. verdecken. Das Sym­
bolsystem, mittels dessen sich Halil und die anderen Insassen über den Krieg
verständigen, sind die Ortsnamen, die gleichermaßen für den militä rischen Ver­
lauf des Krieges wie auch - in zune hmenden Maße - für den Sieg des Kommu­
nismus stehen, der wiederum die individue lle Befreiung (aus dem Gefä ngn is)
sowie die gesell schaft liche Befreiung bringen soll. Der Umstand, dass Hali l der
Einzige ist, der nachts nicht schlafen kann und sich weiter mit sein er Landkarte
beschäftigt, weist allerdings darau fhi n, dass die Mitgefangene n (noch) nicht den
Blick fiir die Entwicklung der Lage haben und Halil aus seiner subjektiven Ori­
ent ierung noch keine völl ig koll ektive hat machen können.

Vergleicht man das Verhalten des Radionarren Cevdet Bey mit dem Ha­
lils, so zeigt sich, dass Cevdets Rückzug aus dem Hier und Jetzt einhergeht mit
der Verweigerung zu sehen, während Halil, der unentwegt Hoffende, sich ein in
seinem Sinne reales "Außen" zu schaffen und Erkenntnis durch die Transforma­
tionen des Gehörten in Gesehenes zu erlangen versucht.

in: Bernhard J. DotzlerlErnst Müller (Hrsg): Wahrnehmung und Geschichte. Markicnmgen
zur Aisthes is matcrialis, Bcrlin 1995, 119-134, hie r 132.
40 Zur Entwickl ung und Bedeutung des Begriffs in versc hiede nen Disziplinen s. den Beitrag
von Andre as Langenohl: Mental rnaps. Raum und Erinnerung, im vorliege nden Band, sowie
Christoph Conrad (Hrsg .): Men tal Maps (Geschichte und Gesellschaft; 28,3); Göttingen 2002 .
41 Langenohl: Mental Maps (An m. 40), 51.
42 Ebd., 63.
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Auf eine letzte Inszenierungsmöglichke it von Sehen soll noch kurz hin­
gewiesen werden. Mit der fast gleichzei tigen Entwic klung und Popularisierung
von Eisenb ahn und Film entstehen verschiedene Kunst- und Wahrnehmungs­
formen , die beide Techniken der Moderne integri eren. Entweder kaufte der Ver­
gnügungssuchende sich ein echtes Eisenbahnbillet und erlebte die Landschaft
vom Zug aus gesehen wie eine Vorstellung, die "zur Eisenbahnlinie wie die
Bühne zum Theater" gehört." oder man machte eine Hale 's Tour, d.h. man
nahm in einem innen wie außen als Eisenbahnwagon gestalteten Raum Platz und
sah einen Film, der die Illusion einer Zugfahrt vermitt elte."

Erinnerung und teleolog ische Geschichte

Beschränkt man sich auf die oben erwähnte Deutung des Werks durch den
Dichter, derzufolge es sich bei den .Menschenlandschaften" um eine Geschichte
des 20. Jahrhunderts handel e," so muss man zum Schlus s gelangen, dass gerade
die wesentlichen Passagen des Werks verloren gegangen seien, näml ich jene , die
den Burenaufstand oder die faschistische Besetzung Frankreichs them atisi erten .
Andere Passagen wie die fantastischen oder kleine persönliche Szenen erschei­
nen aus diese m Blickwinkel wie Fremdkörper im Gesamttext, oder wie ein Aus­
druck der sinkenden Schaffenskra ft des kranke n Dichters. Betrachtet man jedoch
Gesch ichte und Geschichtsschreibung als einen Modu s von Erinnerung, dann
dienen die - anderenfalls widerständigen - Passagen ebenso der aktuellen Sinn­
produkt ion wie die historischen.

Hikme ts Auffassun g von Geschichte war inspiriert vom diale ktischen Ma­
terialismus im weiteren Sinne . Aus diesem Ansatz erklärt sich sein Versuch, ei­
ne ,Ge sch ichte von unten' zu schreiben wie in der "Enzyklopädie berühmter
Menschen", sow ie seine Überzeugun g, die (historische) Wirklichkeit darstellen
zu können46 und das Verständnis, das er von der Aufgabe des Poeten bezüglich
der Geschichte hatte : Dieser müsse nicht im Gestern verharren, sondern die Zu­
kunft gestaltend arbe iten." Hier fügt sich auch die überall im Buch erkennbare
Tendenz ein, dass zwar der einzelne Mensch oft , sogar in der Regel, scheitert,
das Werk nicht zu Ende führen kann, doch an seine Stelle ein anderer tr itt; ins­
gesamt ist der teleologische Verlauf der Geschichte nicht aufzuhalten . So setzt
eine Passage aus Buch 3 diese Gesc hiehtsauffassung (eher plakati v) in Szene ,
indem Dr. Faik , der idealistische Krankenhausarzt , Selbstmord begeht, da er die
Widersprüche der Zeit nicht ertragen kann, doch zur gleichen Zei t in der Klinik
der Schrei eines Neugeborenen ertönt (S. 369ft). Die Intention, die hinter der

. ] Schivelbusch: Geschichte der Eisenbahnreise (Anm. 33).40.
•• Zu den Ha le' s Tou rs s. u.a. Laure n Rabinovitz: From Ilal e' s Tours to Star Tours. Virt ual
Voyages and the Delirium of the Hyper-Rea l, in: Iris 25 (1998), 133-152.
•, S. Anm. 5
.6 Ebd.. 217 .
• 7 Ebd. , 131.
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Verarbei tung der Zeitgesch ichte in den "Menschenlandschaften" ste ht, ist, von
den historischen Kernen ausgehend, die Entwicklung eines bestimmten Landes
zu einer bestimmten Zeit darzustell en:IMDoch die Se lbstverankerung im Realis­
mus und dia lekt ischen Materia lismus bedeutet nicht , unkommentierte Ereignis­
gesch ichte zu sch reiben . Es müssen, so NaZIlTI Hikmet, Menschen und Ereignis­
se aus möglichst vielen Perspektiven gesch ildert werden um nicht de m Schema­
tismus zu verfallen," und weiterhin :

Diese philosophi sche An schauung [der dialek tische Material ism us ] akzeptiert die Be­
ziehung zwischen Romancier und Thema als eine aktive . Es reic ht also nicht aus, die
Realität wie ein Foto zu übermitteln. [...] Der reali stische Literat formt und analysiert
sein Th ema. arbeitet seine Architektur und Struktur aus und versucht dieser [Real ität]

die höch st mög liche künstlerische Form zu vcrlcihcn .i ''

Doch de n in d iesem Zitat formul ierten rekonstru ktivist ischen Ansatz mo­
difi ziert der Autor selb st hin zu einem konstruktivistischen Verständnis von Er­
innerung." "Erinnern ist aktuelle Sinnprod uktion im Zusammenhang jetzt wahr­
genommener oder empfundener Handlungsm öglichkeitent." schreibt S.J.
Schmi dt unter Bezug auf die ind ividuelle Erinnerung. M.E. ist d ies auch ein we­
sentlicher Schlüssel zum Verständnis des hier behandelt en Werkes und seines
Autors. Sinnproduktion, oder we nigstens der Vers uch der sinnvollen De utung
einer Lebe nssituation, ist eine anthro polog ische Konstan te . Überlebensnotwen­
dig wird sie in extremen Situa tionen wie der eines jahrelangen Gefängnisaufent­
haltes. Als Handlun gsmöglichkeit blieb Nazrm Hik met im Gefängnis das Sch rei­
ben , auch wenn er in Theater- und Film szenen dachte. Die Umwälzungen in der
Welt, in die er hinein ge bore n wurde, vollzogen sic h mit hoher Geschwindigkeit,
doch er, der stets Te il der politisc hen und kulturellen Landschaft se in wollte,
war aus diesem Raum - und Ze itge füge gerissen worden und zur Bewegungslo­
sigke it verurteilt. Er war sich dieser Situation völlig bewusst, auch wenn er es,
wie hier in einem Br ief, im Plauderton form uliert: "Es ist kein Prob lem im
Gefängnis jung zu bleiben. Wir sind hier wie konserviert, oder wie gesalzener
Fisch .";) Im Gefängnis erhielt er keineswegs von allen Ereignissen Nachricht;
von den Umbrüchen in der sowjetischen Kulturpo litik z.B. erfuhr er erst, als er
selbst wieder 1952 in die Sowjetu nion einreiste . Aber nicht nur die Teilhabe am
pol itisch- ku lturellen Leben war ihm verwehrt, auch die Befriedig ung sensueller

48 Brief aus dem Frühsommer 1942, zit. nach llikmet: Kemal Ta hir 'e (Anm. 2), 164 .
49 Brief vom 20.3 .1942 , zit. nach Hikmet: Kem al Tah ir' e (Anm. 2), 144.
50 Brief vom 3.3.41 , zit. nach Hikmet: Kemal Tah ir'c (Anm. 2), 5 1.
5 I Zu (Re-)konstruktivismus in der Gesc hic htswissenscha ft s. llans-Jürgen Goertz: Unsichere
Gesc hich te, Stuttgart 200 I, 110.
52 Sie gfried J. Schmidt: Gedächtnis, Erzä hlen, Identität, in: Aleida AssmannlDietrich Harth
(Hr sg.): Mnemosyne. Form en und Funktionen der kult urell en Erinner ung , Frank furt a.M .
1991 , 378-397. hier 386. Kur sivsch reibung im Orig inal.
53 Zit. nach Na zun Hikmet: Bursa cczaevinde n Va-Nu'Iara rnektuplar, Istan bul 1970 .24.
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gung sensueller Bedürfnisse war auf ein Minimum reduziert. So beschreibt er in
vielen Varianten die Sehnsucht der Häftlinge nach dem Körper der Frau, die sie
draußen zurücklassen mussten , oder charakterisiert einen Ort durch markante
Gerüche und Geräusche. In den "Briefen eines Mannes in der Isolationshaft"
beschreibt er eindrücklich die Sehnsucht nach anderen menschlichen Stimmen,
nach dem Anblick von Sonne und Wo lken. 54

.

In de n fantastischen Szenen sieht man Anato lien, se ine Wälder und Seen
aus der Vogelperspekti ve ode r hört einen Monolog aus der Tiefe des Meeres (S .
408ft). Es ist a lso nich t nur die Geschichte, oder besser, es sind nich t nur h istori­
sche Ereignisse, d ie der Autor erinnert, sondern auch sonstige kulturelle und
sensuelle Eindrücke aus se inem Leben in Fre ihe it, die im Text in literarische
Form gebracht werden . Viele Eri nnerungen werden explizi t a ls Vergangenheit
gekennzeichnet, indem die Passage eine - mit Datum und Uhrzeit konkretisierte
- Gegenwart, die des fiktiven oder auktorialen Erzählers, aufweist; von dieser
Ebene aus wird dann ein vergangenes Ere ignis sam t seinen Folgen für die Ge­
genwart dargestellt. In vielen anderen Passagen ist die Diskrepanz zwischen den
Äußerungen des Autors hinsichtlich der Dialektik der Geschichte und der litera­
rischen Umsetzung des Stoffs auffäll ig : Die ve rmeintliche historische Kontin ui­
tät, d ie durch das dialektische Verhä ltnis vo n Geschichte und Gegenwart ent­
steht, konfligiert mit der literarischen Umsetzung, in der die me dial ve rm ittelte
Erinnerung oftmals eine vo llendete Vergangenheit zu sein scheint, an die sich
nicht mehr anknüpfen lässt. Die Widersprüchlichkeiten der Gegenwart können
zu einer Vernichtung der Vergangenheit führen , In der wiederholt angesproche­
nen Passage über den Heldentod Arhaveli ismails wird in den Worten des Kochs
deutlich, dass die Gegenwart die Vergangenheit so sehr korrumpieren kann, dass
sie sch ließlich, statt im Nationalepos ihren Ge dächtnisort zu finden, zum Mär­
chen, zur Fiktion ohne Botschaft wird.55 Die Frau nie me hr zu sehen, das Ge ­
fängn is nicht zu überleben, diese grundlege nden Ängste schl ießl ich lassen sich
aus de m Text nicht verdrängen .

Raum und Erinnerung

"Etwas erinnern heißt, es imaginativ inszenieren.v" Der literarischen In­
szenierung stehen grundsätzlich verschiedene Wege offen, doch bestimmte In­
hal te vo n Er innerung scheinen sich der chronologischen, der zeitlichen Ordnung
zu entziehen . Dann, wenn die Umstände, die das Erinnern veranlassen, und die
Umstände, d ie erinnert werden, sich in kei ne Ordnung me hr bri ngen Jassen,
wenn Krieg und Zerstörung im öffentlichen und im pr iva ten Bereich das Them a

5·1 NaZlIl1 Hikmet: Dört hapisaneden. Hg . von Memet Fuat. 0.0. 1966,31-35 .
55 Bacht in schreibt dem Epos eine abgesc hlossene Vergangenheit, die ep ische Distanz. zu,
aber einen hohen Wahrheitsgehalt. S. Bach tin : Untersuc hungen (Anm , 23), 475.
56 Pctcr Matussek: Perfo rming Memory. Kriterien für eine n Vergleich ana loger und digitaler
Gedäc htnisthea ter , in: Paragrana 10.1 (2001), 303-334, hier 26.
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sind, dann stellt sich eine räumliche Strukturierun g des Textes als geeignete
Form dar. Aber auc h die Gleichzeitigkeit versch iedener Ereignis se und Emotio­
nen sowie deren Analogisierung mit Ungleichzeiti gem lassen sich durch eine
räumliche Anlage des Textes zum Ausdruck bringen."

Im Gedäc htnis befindet sich alles auf derselben Ebene: Dialog. Emotion und Visio n
koexist ieren. Ich wollt e eine Struk tur schaffen, die dieser Wahmehmungsweise ange ­
messen ist. die es mir gestattet, nacheinander Elemente darzustellen. die sich in Wirk­
lichke it überla gern . eine Stru ktur , die es mir erlaubt, eine re in senso rielle Architektur
zu rekonstruieren.58

Die Verbindung zwischen individuellen Biografien und politischen Ent­
wick lungen herzustellen, ist ein grundsätzliches Anliegen Nazun Hikmets und
ein inhaltliches Prinzip fast al ler Passagen der "Menschenlandschaften " . Der
Anspruch, das Gan ze im Einzelnen zu zeigen , wird nicht aufgege ben. Die
Gleichzeitigkeit einerseits der menschlic hen Unzulänglichkeit und der Ein­
schränkungen , die das Indiv iduum erfährt, und andererseits der unaufhaltsamen
politisc hen Umwäl zungen literarisch umzusetzen gelingt durch die gleichzeitige
Inszenierung auf vers chiedenen Bühnen, die untereinander in Verbindung ste­
hen. Die Schi lderung individueller Erlebnisse und historischer Ereignisse er­
weist sich als literarische Erinnerung im Sinne einer aktuellen Deu tungsle istung
mit einer expli ziten Orientierung hin auf die bessere Zukunft, allerdings eine
bessere Zuk unft der Menschheit insgesamt, nicht des Indi viduums.

"Erinnerungen sind abhängig von der gesellschaftlichen Organisation ih­
rer Weitergabe und von den dabei genutzten unterschiedl ichen Medien.,,59 Na­
zim Hikmet verwendet in den "Menschenlandschaften" gleic h zwei der von
Burke aufgezäh lten fünf Medien des Erinnerungs-Weiterga be, näm lich die
schriftliche Aufzeichnung und die geografischen und sozia len Räum e, wobei
letztere natürl ich in die schr iftliche Aufzeichnung integrie rt und dort inszeniert
sind .

Die Betonung der Raum gestaltung in den "Menschenl and schaft en" häng t
erstens ohne Zwe ifel mit Nazrm Hikmets Interesse an darstellend er Kunst, an
The aterinszenierungen und Film zusammen. Die Möglichkeiten der darstellen­
den Kun st Gleichzeitiges gle ichzeitig darzustellen, bringt er, wie zuvor gezeigt,

57 Rainer Warnin g: Claude Sim ons Gedäc htnisräume : La Route des Flandres , in: Anselm Ha­
verkarnp/Renate Lachma nn: Gedächtniskunst: Raum . Bild , Schrift, Frankfurt a.M. 1991 .3 56­
384. hier 375.
58 Claudc Simon in einem Interview über sein Werk "La Route des Flandres", zit. nach War­
nin g: Claude Simons Ged ächtnis räume (Anm . 57). 356-384, hier 363 .
59 l' eter Burke : Gesch ich te als soz iales Gedächtnis . in: Aleida Assmann/Dietrich Harth
(Hrsg .): Mnemosyne . Formen und Funktionen der kulturellen Erinn erung, Frankfurt a.M.
199 1, 289-304. hier 292 .
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in eine literarische Form durch die Inszen ierung der Ereignisse in distinkten und
dennoch verknüp ften Räumen. Raum bietet ihm we iterhin die Mö glichkeit, sein
Verst ändnis vom Verlauf der Gesch ichte zum Ausdruck zu bringen. Geschichte
ist ein sich letztendlich vorwärts bewegender Prozess, Entwicklung bed arf der
Bewegung, Bewegung aber braucht Raum . Auch der Ein zelne muss in Bewe­
gung bleiben; wer den Rau m nicht weni gstens fikti v verlässt, wie Halil , verliert
den Bezug zur Gegenwart, wie Cevdet Bey , und stirbt über kur z oder lang, wie
Ali. Nazim Hikmet interessiert die konkrete his torisch-pol itische Entwicklung
einer konkreten Gesellschaft, wie er oft genug betont, und diese Entwicklung ist
unabdingbar mit einem konkreten Raum ("Lokalität,,6o) verknüpft. Wenn der
konkret erlebte Raum - das Gefängnis - nicht erträglich/wünschenswert ist ,
dann kann eine mental map Abh ilfe schaffen . Sie kann entweder bei der Karte
der Geografen Anl eihen machen , oder durch die - in diesem Fall literarische ­
Verknüpfung ein zelner Raumbilder zu einer Or ientierung hinsichtlich der sozia­
len und kulturellen Ord nun g eines bestimmten Kollektivs führen .

Bezogen auf die konkrete Situat ion des Dichters im Gefängnis stellt sich
die No twendigkeit der Selbstverortung mit besonderem Nachdruck, und so gilt
für das Individuum NazrrnHikmet an dieser Ste lle, was Halbwachs in Bezug auf
gese llschaftliche Gruppen formuliert hat , nämlich, dass man eine Vo rstell ung
von sich selbst entwickelt, indem man sich Raum und Zeit ane ignet, das Leb en
in Rhythmus und Materie fasst."

60 Zum Unterschied zwischen .Lokaltität)" und "sinnbezogenem Raum " s. Hermann Meyer :
Raum gestaltung und Raum symbolik in der Erzählkunst, in: Alexande r Ritter (Hrsg.): Land­
schaft und Raum in der Erzählkunst, Darms tadt 1975, 208-2 31, hier 21 1.
61 Stephan Egger: Auf den Spuren der "verlorenen Zeit" . Maurice Halbwachs und die Wege
des "kollektiven Gedä chtnisses". in: Mauricc Halbwachs: Stätte n der Verkündigung im Heili­
gcn Land. Eine Studie zum kollektiven Gedächtnis. Hg. von Stcph an Egger, Konstanz 2003
[1938]. 219- 268 , hier 241.
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